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Mai 1766, Tridentina Curae animarum Auguſt 1860,

Civitatis Castellanae Uli 1862, und ſehr frühen Datums
CoOsentinas Iim April 1593, Naxien. Auguſt 1631.

Es ergibt ſich dies ſchon aus der Qatur der Ordination; denn
nicht umſon aben die rieſter bei der ethe threm Ordinarius
Gehorſam und Ehrerbietung gelobt, und die Cleriker ind nicht müſſiger⸗
weiſe zum Antheil des errn berufen worden, noch aben ſie die
nade des Sacramente bloß zUum eigenen Vortheil empfangen, ſondern
ami ſie dieſelbe auch anderen zuwenden. Deshalb rede der heilige
Hieronymus (Hpist. ad Nepot.) die ertter alſo „Recordemur
Semper quid Ppostolus Petrus praecipiat Sacerdotibus: Pascite
u gui 1n VODIS eSt gregem Domini, providentes N0O

COacte, 8ed spontanee, Secun dum Deums. Deshalb pflegt
man agen, wie im citierten Decrete Urbevetana Ceteroquin
zu eſen iſt, daſs die Verpflichtung zur Ausübung des geiſtlichen
mte den Clerikern tiefer innewohne, als ſich ausdrücken läſst,
„nämlich zuweilen Qaus iebe, wenn für das Heil des Volkes ander⸗
weitig geſorgt iſt, aus eligion aber und aus Nothwendigkeit, enn
‘eS das Bedürfnis ordert“, denn das Heil des Volkes, und vor allem
das ewige, iſt das oberſte Geſetz

Zur Beſtimmung dieſer Nothwendigkeit ſich eine genaue
ege allerdings nicht aufſtellen, weil dieſelbe von Zeit und Ort
und von anderen Umſtänden abhängt. Deshalb wurden dem ardinal⸗
Erzbiſchofe von Toulouſe mit vollem 4 auf ſieben ahre dieſe
Vollmachten gegeben, wenn ieſelben Verhältniſſe andauern, nd m
erſelben Form auch dem Biſchofe von Fréjus 31 Jänner 1891
gewä 1

Linz Spiritual Dir. Ignaz
(Eine Kirchweihe — Titularfeſte.) Eine

Parochie von bedeutender Seelenzahl in zwei getheilt werden
und war esha eine euE rd  ige Kirche SUub titulo 88 Trini-
aAtls erbaut worden. Die Gemeinde bat nun den Diöceſanbiſchof,
die feierliche Conſecration des Gotteshauſes Patronatsfeſte,
das war Sonntag den Juni 1886, vorzunehmen. Der Biſchof
willfahrte dieſer und and die eter denn genanntem Tage＋

Wie ind nun Officium und heilige Meſſen dieſem Tage
ſowie die Octave hindurch vom Clerus der Kirche halten?

Wenn wir unächſt vom Officium und von den Tage e⸗
eierten Stillmeſſen handeln, geben das Pontificale und die Decerete
der iten⸗Congregation olgende ege Unter gewöhnlichen Ver⸗
hältniſſen iſt 0 Weihetage das ffieium 10 Sub ritu Duplici
Classis und mit darauffolgender Octave abzuhalten, und zwar liegt
die Verpflichtung dieſem Officium auch den Clerikern jener iöceſen
ob, die ern gemeinſames Kirchweihfeſt einem beſtimmten Tage
des Jahres eiern; denn dieſes allgemeine Feſt iſt ehen das Anni-
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versarium, Jahresgedächtnis der chon früher geſchehenen Einweihungſämmtlicher conſecrierten Diöceſankirchen, vertri alſo keineswegs das
von den Rubriken geforderte Officium Weihetage ſelber, welchesnicht wie das allgemeine Feſt mit der Oration: Deus qul nobis
DeIL singulos a  7 ondern mit der Im Brevier zuerſt ſtehendenDeus qui invisibiliter halten iſt Da aber dieſes Kirchenofficiumerſt nach vollendeter Conſecration beginnen kann, ſo muſs bis zurTerz einſchließlich das Officium werden, welches Im Dire—
(torium verzeichnet iſt, von der Sext aber das fficium Gdi—
Cationis eintreten, nicht etwa der betreffende Tag derart iſt,daſs eu nach den Rubriken das Kirchweihfeſt ausſchließt; und dieſeretztere Fall tritt hier ein Der Dreifaltigkeitsſonntag 3⁴ 10 be
kanntlich vu den privilegierten Dominieae classis, die ſich gegenjedes andere Officium behaupten; darnach alſo muſs auch nach voll⸗
ndeter Conſecration das fficium 88 Trinitatis weitergebetet, das
Kirchweihofficium aber auf den erſten freien Tag verlegt werden.
Bezüglich des Ritus nun, mn welchem das Trinitäts⸗Officium zuhalten iſt, muſs feſtgehalten werden, daſs das Patronats⸗Officiumerſt nach geſchehener Weihe i ſeine E eintritt; * wird alſodas Officium 88 Prinitatis auch In unſerm Falle bis zur Terz ein⸗ſchließli nur nach dem für alle geltenden itus, als DuplexII Classis zu feiern ſein, und muſs demnach Iin den erſten Veſperndie COmMmi Zzulianae (Praecedentis C811 dupl quod ESt Sim-
Dlificatum) owie in den Laudes die COII Silverii Pap M
IMmP eingelegt werden; und letztere Commemoration iſt denn auchIn den Stillmeſſen zu nehmen, die vor der ethe (in der älteren
Hauptkirche des Ortes) vom Clerus der Kirche geleſen werden.
Nach der Weihe aber nimmt das Feſt den Rang eines DuplexClassis CUIML Octava an, CS muſs alſo in einer nach der Con⸗
ſecration etwa gefeierten Stillmeſſe die vorgenannte COMmI simpliciswegbleiben und müſſen dann die zweiten Veſpern des Feſtes ganz nachden Regeln äber die festa primae Classis eingerichtet werden

ein auf den nächſten Tag treffendes festum Simplex muſsunerwähnt leiben
Am 21 Juni iſt das Officium AlOysii CUlll. COIII oet

88 Trinitatis 3u nehmen; Juni aber das verhinderte Offi-
cium de Dedicatione anzuſetzen, welches natürlich jetzt wie jedesandere Feſt mit den erſten Veſpern anfängt. Am Juni wird,
enn kein féestum Duplex 3u verlegen iſt, das Ffieium de OCtava
digniore. 1. de 88 Trinitate CU  — COII 0Cct. 10 gebetet,und Juni, zwei 68t4 Classis (Ss Corporis Christi
t Joann. AD eintreffen, werden elde Octaven ganz über⸗
gangen; 26 Junt aber ſind Im OfficCium 88 Joannis et AUII
vier Octaven und zwar In folgender Reihenfolge commemorieren:

88 Corp Ohr 88 Trinitatis Joann. Bapt Dedie
Eeclesiae. (Die Octave von der Kirchweihe hat, obwohl Deſe ein
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festum Domini iſt, ihren Platz nach der Octave des Johannes,
da Dedicatio In Occurrenz Johann dem Täufer weichen müſste und
da 8 als ege gilt Ujus festum praefertur. Ujus guOque
praefertur Octava.) Am Sonntag den 2⁷ Juni endlich werden die
Octaven von Dreifaltigkeit und Kirchweih zuſammen abgeſ
und zwar ſo daſs das Offiéeium de die Octava 88 Trinitatis 9e
nommen, die 1es Octava 6d1C aber primo 1060 ahlte
Dom.) erwähnt ird

Was das feierliche Hochamt nach geſchehener Conſecration an-

angt, muſ eS nach der Rubrik ber die Missa VO:tIVA S0lemnis
alicujus 6861 transferendi Missalis Romani tit. VI.)
behandelt werden. Unter den dort aufgeführten Feſten, denen eine

otivmeſſe unerlaubt iſt, iſt das Titularfe der Kirche nicht
genannt, doch iſt dasſelbe nach dem Decret vom pri 1853
(in Na Ordinis Minor. 5183 20 29) ne einigen anderen Uplicia
Classis Unter die ausgenommenen Tage zählen, * darf alſo auch
keine Votivmeſſe de CdliCatione gehalten werden, ſondern muſs der
Conſecrator oder der von ihm dazu beauftragte rieſter die ages  2
me de 88 Trinitate, aber V  — COIII Dediéeat Sub ulla Clausula.
nehmen

Aus unſerer Darſtellung ergibt ſich ſchon, daſs bei dieſem
Verfahren, welches genau den kirchlichen Geſetzen ntſpri manche
praktiſche Unzuträglichkeiten zutage treten: S kann Weihetage
er weder Officium noch Meſſe de 16 werden, und
das Officium des ſchönen Feſttages wird an einem Wochentage ohne
Theilnahme des gläubigen Volkes egangen. Daneben wird durch
die Weihefeierlichkeiten die Aufmerkſamkeit der Gemeinde von dem
Tagesgeheimnis, dem ihres Titularis, abgezogen und erleidet ſo
auch das Dreifaltigkeitsfeſt Einbuße. Wie ſchön darum immer der
Gedanke ſein mag, daſs eine 1 gerade an threm Patronatsfeſte
die feierliche elhe empfange, ſo rheben ſich doch auf der anderen
Seite eine Reihe praktiſcher Bedenken dagegen, nd loben und Em;

fehlen Aher die Rubrieiſten dieſes Verfahren nicht Auch In unſerem
Falle wäre CS zweckentſprechender geweſen, die Conſecration erſt am

On den 21 Juni vorzunehmen. konnte dann freilich da
Trinitätsfeſt in dieſem ahre noch nicht als Titularfeſt mit Octave
egangen werden, da dieſes Feſt dann ſchon vollſtändig abgeſchloſſen
war, ehe die Q auch nur anfieng; ES muſste vielmehr nach
dem Directorium als Dupl Classis sine OCtava gefeiert werden,

21 Juni waren das Officium bis zur Terz einſchließlich und
die vor der ethe gefeierten Stillmeſſen de Aloysio zu nehmen,
von der Sext aber muſste das Officium Ded begonnen und der

Aloyſius gar nicht mehr rwähnt werden, ſo daſs wir hier die
eigenthümliche, n nirgends mehr vorkommende Erſcheinung aben,
daſs ein Officium mit der Terz Ufhört, ein anderes und ein
Duplex 1. Classis mit der Sext anfängt. Das feierliche Hochamt,
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ſowie etwaige Stillmeſſen nach der Conſecration, ind de Dedie.
sine Ulla COINIII zu halten. Am 22 und Funt iſt, alls dieſe
Tage frei ſind, Offieium de OCtava 160 nd Juni wird
die Octave mit dem icium de die Octav. Dedicat. Dupl eendet

Groß⸗Strehlitz (Oberſchleſien). Dir Rudolf Buchwald,
Gymnaſial-Religionslehrer.

XIX (Reſultiert aus etne aber betreffs
der beſchädi Perſon irr  Uumli zugef  ten Be
ſchädigung eine Reſtitutionspflicht 2) aul, wider Petrus
Rache brütend, den Entſchluſs, deſſen Haus anzuzünden, aber
aus verhängnisvollem Irrthum zündet das Haus des aju
ſt dem Cajus gegenüber erſatzpflichtig? Wir egen einen Aſu
vor, der In jeder Ora ſich ndet, bringen aher nicht
neues, ondern wünſchen für die Praxis unſere unmaßgebliche
Anſicht darüber auszuſprechen.

3. Antwort War au Irrthum verſchuldet, hat
Im Dunkel der Abenddämmerung oder der Nacht, ern Ver⸗

ehen ſehr EI möglich war, oder auf eine flüchtige Anfrage bei
dem erſten beſten nach dem Wohnort des Petrus, das Haus des
Aju angezündet: ſo iſt Paul gewiſs erſatzpflichtig weil er In COonfuso
die Folgen ſeiner Uebereilung und ſeines Leichtſinne vorherſehen
onnte. Wir wollen aber annehmen, Paul habe QAus einem ganz
verſchuldeten Irrthum gehandelt, was dann?

weite Antwort Die Opinio Comnmunis Tklärt ihn für
erſatzpflichtig weil hier alle Erforderniſſe zur Erſatzpflicht vorhandenſind aCti0 injusta, damni efficax. culpa theologica. Daſs
Paul das Haus des Petrus anzuzünden meinte, iſt ein bloßer
Irrthum, iſt enn Nebenumſtand, der das eſen der Handlung nicht
ändert „Quaestio IIOII St de nomine, Sed de L. agen die
Auctoren. Hrror 1101II affieit ACbUS sUbstantiam. Sed quid
aceidentale“. Auf ähnliche Weiſe iſt eines ordes ſchuldig, wer
ſeinen Buſenfreund tödtet, den ET für ſeinen Feind le obwohlihn das Verſehen hernach unendli ſchmerzt; denn ſoviel wuſste ELr
doch,‚ daſs ETL einen Menſchen

inige, obgleich wenige Auctoren befreien jedoch Paul von der
Erſatzpflicht aus dem Grunde, daſs EL den Cajus nicht beſchädigenwollte und daher urch die Brandlegung kein förmliches Unrecht

ihn begieng. Aber, * iſt überhaupt ern Unrecht, antwortet
. fremdes Eigenthum willkürlich, ne Berechtigungzerſtören und für die Folgen ſolcher Willkür iſt man jedenfalls ver.
antwortlich. Die meiſten jener, die bloß nach dem Dietamen des
geſunden Menſchenverſtandes ſich richten würden ſonder Zweifel ſourtheilen, ſo ſagen Paul muſs alſo den aju en  ädigen, wenn

auch perſönlich ni wider ihn Im Sinne atte, denn EL hatdoch mit einer ud für ſich bewuſst ungerechten andlung
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1892,


